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Application Note AN066

Programmierung unter WIN32

Hinweise zur Programmierung mit SORCUS-Karten unter
Windows 95, Windows 98 und Windows NT

Autor: MS      Datei: AN066_B.doc (9 Seiten)

Grundsätzliches

Der Funktionsumfang der PC-Bibliotheken ist unter DOS und WIN32 (Windows 95/98,
Windows NT) im wesentlichen identisch, dennoch sind einige Unterschiede zu beachten, die
vor allem in der Multiprocessing-Struktur der 32-bit-Betriebssysteme begründet sind. Während
unter DOS in der Regel nur ein Programm abläuft, können hier mehrere Prozesse quasi
gleichzeitig laufen. Hinzu kommt, daß auch mehrere Prozesse nebeneinander die Resourcen
von ein und derselben Karte nutzen können, ohne sich gegenseitig zu stören.
Grundsätzlich ist zu beachten, daß die Zugriffe auf die Karten langsamer ablaufen als unter
DOS. Dies hat 2 Gründe: erstens muß sich das Anwenderprogramm die zur Verfügung
stehende Rechenleistung mit anderen Prozessen teilen, zweitens kann in WIN32-Programmen
nicht direkt, sondern nur über einen Treiber auf die IO-Ports der Karte zugegriffen werden.
Dieser Zugriff ist im Vergleich zu den Port-Befehlen unter DOS relativ aufwendig.
Als Konsequenz daraus sollte beim Umstieg auf WIN32 die Grundregel beachtet werden, daß
alle zeitkritischen Vorgänge in Echtzeitprogrammen auf der Karte behandelt werden sollten.
Das heißt z.B.:
♦  Periodische Abtastungen von Signalen sollten nur in Ausnahmefällen (Frequenz < 10 Hz,

max. 2-3 Signale) vom PC aus gesteuert werden.
♦  Auf die Hardware der Karte sollte vom PC aus nur mit den Modul Device Treibern

zugegriffen werden. Die früher unter DOS üblichen Modulbibliotheken bremsen das
System aufgrund der Vielzahl von IO-Zugriffen dramatisch aus.

♦  Man sollte sich nie auf Reaktionszeiten des PCs auf irgendwelche Ereignisse (z.B. Service
Requests der Karte) verlassen, da diese sehr stark von der Gesamtauslastung des Systems
abhängen.

♦  Datenblöcke sollten in möglichst großen Einheiten übertragen werden, da für jede einzelne
Bibliotheksfunktion der aufwendige Aufruf des Treibers nötig ist.

 Vor allem um die Bedienbarkeit des Gesamtsystems zu gewährleisten sollte immer
ereignisorientiert programmiert werden. In DOS-Zeiten übliche Endlosschleifen zur Abfrage
des Zustands eines Echtzeitprogramms sollten vermieden werden.
 

 Unterschiede bei der Behandlung von Service Requests
 
 Unter DOS wurde die User-Serviceprozedur direkt aus der Interrupt-Serviceroutine
aufgerufen. In WIN32 ist dieser Vorgang etwas komplizierter, da zum einen Interrupts  nur
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von den Treibern behandelt werden können, zum anderen direkte Aufrufe von User-
Prozeduren aus dem Treiber nicht möglich sind. Die User-Serviceprozedur wird deshalb aus
einem hochprioren Thread ("Programmfaden") aufgerufen, der vom Treiber "aufgeweckt"
wird, wenn ein Service Request von der Karte empfangen wird. Wann dieser Thread
tatsächlich zur Ausführung kommt hängt davon ab, wieviele andere Threads mit noch höherer
Priorität im System laufen.
 Die Priorität des Service-Threads wird von der Bibliothek auf den Wert
THREAD_PRIORITY_HIGHEST gesetzt. Falls die Priorität verändert werden soll, kann der
Handle des Service-Threads (jede Karte hat einen eigenen Service-Thread!) mit der
mlx_get_srq_handle1 abgefragt werden.

 Deklaration  void mlx_get_srq_handle (HANDLE *ThreadHandle);
 
 Ein und derselbe Service Request kann unter WIN32  von mehreren Prozessen empfangen
werden, d.h. die User-Serviceprozeduren mehrerer parallel laufender Applikationen aufrufen.
 Während unter DOS die Freigabe an die Karte für weitere Service Requests erst nach dem
Aufruf der User-Serviceprozedur erfolgt, geschieht dies in den Treibern für WIN32-
Betriebssysteme sofort nach Auslesen der Request-Nachricht. Bis also die User-
Serviceprozedur aufgerufen wird, können schon die nächsten Requests eintreffen. Diese gehen
jedoch nicht verloren, sondern werden vom Treiber gepuffert. Die Puffergröße umfaßt 100
Request-Nachrichten (Der Parameter 'SrqBufferSize' in der Registry wird derzeit nicht
ausgewertet!). Da diese aber alle vom Anwenderprogramm abgearbeitet werden müssen ist es
ratsam, sparsam mit Service Requests umzugehen und z.B. das Senden weiterer Requests vom
gleichen Typ bis zur Reaktion des PCs softwaremäßig zu verriegeln.
 
 In Windows 98 und Windows NT ist ab Version 7.B.002 folgender
Überwachungsmechanismus für die Request-Puffer realisiert:
Erreicht der Request-Puffer einen Füllstand von 2/3, wird dem zugehörigen Prozess ein Error-
Request (Aufruf des Errorhandlers mit Fehlerklasse 5) geschickt. Der Error-Request-Code
(Rückgabewert von mlx_get_message) lautet 01CFh. Läuft der Request-Puffer über, wird dies
dem zugehörigen Prozess mit dem Error-Request 02CFh mitgeteilt.
 
 Ein weiterer Unterschied besteht bei dem Funktionspaar mlx_suspend_requests und
mlx_allow_requests. In der DOS-Bibliothek wird bei mlx_suspend_requests das DLP-Flag auf
der Karte gesetzt, welches verhindert, daß das Betriebssystem der Karte einen Request
schicken kann. In WIN32 ist dies aufgrund der Multiprocessing-Struktur nicht erwünscht.
mlx_suspend_requests bewirkt hier, daß Service Requests an den aktuellen Prozess verworfen
werden! Ursprüngliche Intention dieses Funktionspaars war es, zusammengehörige
Funktionsaufrufe (z.B. mlx_move_r_pointer und mlx_read_data_block) vor Unterbrechungen
zu schützen. Dies ist aber aufgrund des präemptiven Multitaskings auf diese Weise nicht mehr
möglich. Falls die Gefahr besteht, daß mehrere Prozesse oder mehrere Threads eines Prozesses
gleichzeitig solche zusammengehörigen Funktionsaufrufe benutzen, müssen die Semaphor-
Mechanismen des WIN32-API eingesetzt werden. (z.B. EnterCriticalSection /
LeaveCriticalSection oder CreateSemaphore / WaitForSingleObject / ReleaseSemaphore).
 
 Bitte beachten:
Es ist in der WIN32-Bibliothek unbedingt notwendig, in der User-Serviceprozedur und bei der

                                                       
 1 es werden im folgenden immer Funktionen mit dem Präfix 'mlx_' beschrieben. Die Aussagen gelten für die
Funktionen mit den Präfixen 'ml2_', 'ml6_', 'ml7_' und 'ml8_', also für Multi-LAB/2, Multi-COM, "kleine"
Modular-4/486 und "große" Modular-4/486.
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Behandlung von Error-Requests im Errorhandler (Fehlerklasse 5) die Funktion
mlx_get_message aufzurufen. Andernfalls tritt beim folgenden Service-Request der Karte die
Fehlermeldung "Überlauf in der Service-Routine" auf!
 
 Da mehrere Prozesse gleichzeitig auf die Karte zugreifen koennen, macht es Sinn, daß nicht
jedem Prozeß alle Service Requests durchgereicht werden. Jeder Prozeß, der sich beim Treiber
angemeldet hat (dies wird von der Bibliothek erledigt), kann einen Block von SRQ-Nummern
angeben, die er empfangen moechte. SRQs können benutzerspezifisch sein (Low-Byte der
SRQ-Nummer 80h - BFh), oder es können OsX-spezifische Fehlercodes (Error-Requests) sein
(siehe Benutzerhandbuch, Anhang F). Sendet das OsX einen Error-Request, so wird
standardmaessig die bei mlx_reset/mlx_start gesetzte Fehlerbehandlung aufgerufen. Durch die
nachfolgend beschriebene Prozedur besteht auch die Möglichkeit, für diese Error-Requests
neben dem Standard-Errorhandler eine zweite Callback-Routine einzurichten. Dies ist aber
nicht unbedingt erforderlich.
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 Deklaration void mlx_set_srq_handling (UCHAR WhichSrqs, SERVICE_PROC_P
service_proc, UCHAR Mode,
SRQRANGE *rg)

 Funktion Meldet bei der PC-Bibliothek eine Service-Routine für benutzerspezifische
Service-Requests bzw. für Error-Requests.

 Rückgabe Keine

 Parameter WhichSrqs: USER_SRQ:
Alle nachfolgenden Parameter beziehen sich auf die SRQ-
Zeichen 80h bis BFh (benutzerspezifische Zeichen)
ERROR_SRQ:
Alle nachfolgenden Parameter beziehen sich auf
die SRQ-Zeichen 00h bis 7Fh und C0h bis FFh
(betriebssystem- (OsX-)spezifische Zeichen)

 service_proc: Callback-Routine, die bei einem entsprechenden SRQ
aufgerufen wird. Sie muss als void <name>(void) deklariert
sein.

 Mode: SEND_NO_SRQS:
Es werden keine SRQs empfangen
SEND_ALL_SRQS:
Es werden alle SRQs empfangen
SEND_SELECTED_SRQS:
Es werden alle im Parameter 'rg' spezifizierten SRQs
empfangen.

 rg: Enthält einen Block von SRQs, die empfangen werden
sollen. 'rg.FirstSrq' gibt das erste zu empfangende Zeichen
an, 'rg->LastSrq' das letzte.
Alle in diesem Intervall liegenden SRQ-Zeichen werden dem
Prozess mitgeteilt. Ist rg==NULL, dann wird dieser
Parameter ignoriert. Entsprechend dem Parameter
WhichSrqs muss der SRQ-Block im Bereich der benutzer-
oder der betriebssystemspezifischen SRQ-Zeichen liegen.

 

 Multi-Threading und Benutzung mehrerer Karten
 
 Ab Version 7A ist die PC-Bibliothek für die Benutzung mehrerer Karten in mehreren Threads
vorgesehen. Die Auswahl einer Karte mit mlx_reset/mlx_start/mlx_select_card bezieht sich nur
auf den aufrufenden Thread. Wird ein neuer Thread gestartet, ist in diesem zunächst die Karte
mit der niedrigsten Kartennummer ausgewählt.
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 Exklusiver Zugriff (nicht relevant für Windows 95)
 
 Ab Version 7A ist im Treiber ein Mechanismus implementiert, der einem Prozess exklusiven
Zugriff auf eine Karte sichern kann. Dazu wird die Bibliotheksfunktion mlx_exclusive_lock mit
den folgenden Parametern verwendet:

 Deklaration USHORT mlx_exclusive_lock (USHORT Mode)

 Parameter Mode: MLX_UNLOCK_DEVICE (=0):
Freigabe der Karte

 MLX_LOCK_RESET (=1):
Exklusiver Zugriff nur auf mlx_reset

 MLX_LOCK_DEVICE (=2):
Exklusiver Zugriff auf die Karte

 Rückgabe 0:  OK

 ERROR_MLX_ACCESS_DENIED (=0x081A):
Zugriff verweigert

 
 Wenn ein Prozess sich exklusiven Zugriff auf eine Karte verschafft, muß bei den anderen
Prozessen besonders auf das Fehlerhandling geachtet werden: Falls einem Prozess der Zugriff
auf die Karte verweigert wird, liefert entweder die aufgerufene Bibliotheksfunktion den Wert
'ERROR_MLX_ACCESS_DENIED' zurück oder der Errorhandler wird aufgerufen. Für eine
geeignete Reaktion auf diesen Fehler muß der Programmierer selbst sorgen.
 

 Reset der Karte
 
 I/O-Adresse und Interruptkanal sind in der Registrierdatenbank von Windows festgehalten und
werden vom Treiber hieraus entnommen. Beim Aufruf von mlx_reset und mlx_start sind die
entsprechenden Parameter ohne Bedeutung.
 
 In den Treibern für Windows NT und Windows 98 sind zusätzlich ab Version 7.B.002
folgende Mechanismen implementiert:
♦  Wenn ein Prozess die Funktion mlx_reset aufruft, teilt der der NT-Treiber (ab Version

7.B.002) dies allen anderen Prozessen, die die Karte mitbenutzen, durch einen Error-
Request mit. Der Code lautet 10CFh.

 
♦  Bei der "kleinen" MODULAR-4/486 und der Multi-COM kann der Treiber bei einem

Zugriff auf die Karte erkennen, ob diese zwischenzeitlich einen Reset durchgeführt hat
(Watchdog oder Power-On). Dies wird allen angeschlossenen Prozessen durch den Error-
Request 11CFh mitgeteilt.

 
 

 Unterschiede in den Bibliotheksfunktionen im Vergleich zur DOS-Bibliothek
 
 Folgende die Fehlerbehandlung betreffenden Prozeduren sind nicht implementiert:
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 mlx_make_err_msg, mlx_set_max_error_retry, mlx_error_repeat_test,
und mlx_ set_repeat_macro
 
 Die Funktion mlx_get_error_message ist zwar implementiert, soll aber nicht mehr verwendet
werden. Statt dessen steht die Funktion mlx_get_error_msg zur Verfügung.

 Deklaration void mlx_get_error_msg (char *errstr, UCHAR errclass, UCHAR code)

 Parameter errstr: Speicherplatz, in den die Fehlerbeschreibung kopiert werden
soll. Dieser muß vom Anwender reserviert worden sein (256
Byte).

 errclass:   Fehlerklasse

 code: Fehlercode

 
 In Borland Delphi und in Visual Basic darf die Funktion mlx_get_error_info nicht aufgerufen
 werden. Zum Auswerten der Fehlerklasse und des Fehlercodes verwenden Sie die folgende
Funktion:

 Deklaration void mlx_get_error_class_and_code (UCHAR *error_class,
UCHAR * error_code)

 Parameter error_class: Zeigt auf Variable, in der nach dem Aufruf die Fehlerklasse
steht

 error_code: Zeigt auf Variable, in der nach dem Aufruf der Fehlercode
steht

 

 Verwendung von 16-bit-Programmen (Windows 95 und Windows 98)
 
 In Windows 95 und Windows 98 ist zum Betrieb von 16-Bit-Programmen (DOS oder
Windows 3.1) kein Treiber erforderlich. Allerdings ist folgendes zu beachten:
 Während ein 16-bit-Programm läuft, darf kein weiteres Programm (16- oder 32-bit) auf die
SORCUS-Karte zugreifen, da es sonst zu Kommunikationsfehlern kommt.
 

 16-bit-Programme unter Windows NT
 
 Die Bibliotheken von 16-bit-Programmen (DOS oder Windows 3.1), die unter NT laufen
sollen, greifen direkt über IO-Ports auf die Karte zu. Diese Zugriffe werden in Windows NT
über einen virtuellen Device-Treiber (VDD) auf den NT-Treiber umgelenkt.
 
 Dies gilt aber nicht fuer 32-Bit-Anwendungen.
 Der Virtuelle Geraetetreiber ('MLXVDD.DLL') verwaltet keine Hardware-Interrupts
 
 

 Virtueller Device-Treiber MLXVDD.DLL bis Version 7.A.005 (nur
Windows NT)
 
 Der Virtuelle Gerätetreiber für DOS- und Windows-3.1-Anwendungen ist nicht
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 geschwindigkeitsoptimiert! Durch die byteweise Übertragung von Daten auf die Karte und die
 dazu notwendigen Treiberaufrufe ist die von DOS/Windows gekannte
Übertragungsgeschwindigkeit nicht erreichbar. Dies macht sich vor allem bei der Übertragung
von Programmen und großen Datenblöcken auf die Karte bemerkbar. (Zum Beispiel kann das
Laden eines größeren Echtzeitprogramms in einer DOS-Umgebung auf einem 486/DX2-PC
durchaus eine halbe Minute dauern.)
 Bis zur Version 7.A.005 des VDD (MLXVDD.DLL) darf kein weiteres parallel laufendes 16-
oder 32-bit-Programm auf die Karte zugreifen, wenn ein 16-bit-Programm die Karte benutzt.
Der Grund dafür ist, daß 16-bit-Programme die Zugriffe auf die Kartenschnittstelle selbst
steuern und damit keine Synchronisation mit anderen Prozessen vorhanden ist. Deshalb
reserviert sich der VDD (MLXVDD.DLL) ab Version 7A exklusiven Zugriff auf die Karte, d.h
parallel laufende Prozesse können nicht mehr auf die Karte zugreifen.
 Zu beachten ist, daß der VDD erst entladen wird, wenn die DOS-Box beendet wird. Erst dann
wird der Zugriff auf die Karte für andere Prozesse wieder freigegeben. Falls nach Beenden
einer 16-bit-Anwendung (DOS oder Windows 3.1) noch Zugriffsfehler in anderen Programmen
auftreten, prüfen Sie im Task-Manager, ob der Prozess NTVDM.EXE noch läuft und beenden
Sie diesen.
 Bei der Verwendung von 16-bit-Programmen unter NT ist weiterhin zu beachten, daß diese
keine Service-Requests von der Karte empfangen können. Service-Requests werden zwar vom
NT-Treiber empfangen und behandelt, aber die User-Serviceprozedur des 16-bit-Programms
kann nicht aufgerufen werden.
 

 Virtueller Device-Treiber MLXVDD.DLL ab Version 7.B.002 (BETA-
Version)
 
 Dieser Treiber unterscheidet sich vom bisherigen VDD darin, daß er Zugriffe auf die IO-
Adressen der Karte nicht direkt ausführt, sondern die Register der Karte zum DOS-Programm
hin emuliert. Makrobefehle werden zunächst vorinterpretiert und dann als Ganzes vom NT-
Treiber ausgeführt. Dadurch ist es möglich, DOS-Programme und 32-Bit-Programme
gleichzeitig laufen zu lassen, da der NT-Treiber die einzelnen Makrobefehle der verschiedenen
Prozesse synchronisieren kann. Als Nebeneffekt ergibt sich daraus eine Performance-
Steigerung der DOS-Programme, da jetzt seltener auf den NT-Treiber zugegriffen wird.
Weiterhin ermöglicht es der Treiber, Service-Requests von der Karte an das DOS-Programm
weiterzuleiten.
 
 Hinweise:
♦  Die 'PC-Debug'-Funktionen in SNW bzw. MLC greifen jetzt nicht mehr auf die Register

der Karte direkt zu, sondern auf die emulierten Register des VDD. Bei Eingabe von
falschen Befehlsfolgen verhält sich das Programm unter Umständen anders als zuvor, da
der VDD erst auf die Karte zugreift, wenn ein gültiger Makrobefehl eingegeben wurde.

 
♦  Der Makrobefehl 12 (reset DLP) wird vom VDD ignoriert. Die Steuerung des DLP-Flags

ist Aufgabe des NT-Treibers
 
♦  Es bleiben Unterschiede zu MS-DOS bei der Behandlung von Service-Requests:

Während der Abarbeitung der USER-Service-Prozedur sind unter MS-DOS die Interrupts
gesperrt, d.h. die Karte kann keine weiteren Requests senden. Unter NT werden die
Requests vom NT-Treiber verwaltet und gepuffert. Es kann also passieren, daß während
der Abarbeitung der USER-Service-Prozedur bereits weitere Requests der Karte
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empfangen werden, die dann nacheinander vom DOS-Programm bearbeitet werden
müssen. Der NT-Treiber kann maximal 100 Service-Requests puffern. Wenn ein
Echtzeitprogramm z.B. einen Service-Request solange wiederholt, bis eine Reaktion des
PC-Programms erfolgt, ist ein Überlauf des Service-Request-Puffers vorprogrammiert.

Ein weiterer Unterschied zu MS-DOS ist, daß die Zeit zwischen Empfang des Requests im
NT-Treiber und Ausführung der Service-Routine nicht vorhergesagt werden kann.

 
♦  Um die Bibliotheksfunktion 'ml2_reset' auszuführen muß der VDD einige

Maschinenbefehle der ML2-CPU interpretieren. Es werden nur diejenigen Befehle erkannt,
die in der aktuellen DOS-Bibliothek für die ML2 zum Herunterladen des Betriebssystems
verwendet werden. Ob ältere Versionen andere Befehle benutzt haben und deshalb evtl.
Schwierigkeiten machen können, wurde bisher nicht geprüft. Schwierigkeiten können auch
auftreten bei Programmen, die evtl. versuchen, 'fremde' Betriebssysteme auf die Karte zu
laden.

 
♦  Beachten Sie bitte, daß das DOS-Programm dieselben Einstellungen für IO-Adresse,

Interrupt-Kanal, Kartennummer und Kartentyp benutzen muß wie sie auch bei der
Installation des NT-Treibers in MLXINST.EXE eingegeben wurden!

♦  Bei der Modular-4/486 und der Multi-COM treten Probleme bei den Reset-Funktionen auf,
wenn im EEPROM der Basiskarte in Wort 4 bzw. 7 System-SRQs aktiviert sind. In Wort 4
sollte der Standardwert 0204h stehen.

 
♦  Der VDD 7B.002 benötigt den aktuellen NT-Treiber MLXDRV.SYS, Version 7B.002 und

die PC-Bibliothek MLXW32.DLL, Version 7B.002. Vor der Installation muß ein evtl.
vorhandener älterer Treiber mit dem Programm MLXINST.EXE deinstalliert werden.

 
♦  Der bisherige Treiber MLXVDD.DLL, Version 7.A.005 ist unter dem Namen

MLXVDD.OLD noch im Lieferumfang enthalten. Falls Schwierigkeiten mit der BETA-
Version auftreten, kann die Datei MLXVDD.OLD unter dem Namen MLXVDD.DLL ins
SYSTEM32-Verzeichnis von Windows NT kopiert werden. In diesem Fall setzen Sie sich
bitte mit unserer Hotline unter 06221/320632 in Verbindung.

Fehlerbehandlung

Die Deklaration der Fehlerstruktur, wie sie im Benutzerhandbuch beschrieben ist, wurde
geändert. Sie ist in den Headerdateien MLxBIB.H enthalten.

Es gibt zwei Möglichkeiten, Fehler auszuwerten:
♦  Um kompatibel zu bleiben, können nach wie vor Fehlerklasse und Fehlercode ausgewertet

werden. Da jedoch andere Fehlertypen eingeführt werden mußten, ist zusätzlich die Klasse
7 mit den Codes 1 und 2 definiert. Die Auswertung dieser Codes erfordert die Auswertung
einer zusätzlichen Variable:
1. Fehler 7/1: Ein Systemfehler ist aufgetreten. Die Fehlernummer wurde von der

Bibliothek bereits mit GetLastError() aus dem System gelesen. Der Wert steht       in
'<ErrorStruct>.system.error'.

2. Fehler 7/2: Ein Fehler beim Treiberaufruf ist aufgetreten. Die Fehlerinformation
wurde von der Bibliothek in den Variablen '<ErrorStruct>.drv.dataoutsize' und
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'<ErrorStruct>.drv.retlength' abgelegt. Falls dieser Fehlertyp auftritt, setzen Sie sich
bitte mit SORCUS Computer in Verbindung.

♦  Ein anderes Konzept unterscheidet verschiedene Fehlertypen:
1. Fehler, die bei der Kommunikation mit der Karte auftreten (z.B. wenn die Karte

abstürzt).
2. Fehler, die in der Bibliothek auftreten (z.B. Übergabe eines ungültigen Parameters).
3. Fehler, die aus dem Treiber kommen (z.B. die vom Treiber gelieferte Datenmenge ist

kleiner als erwartet).
4. Systemfehler, deren Fehlercodes dem der Funktion GetLastError() entsprechen.
Bei der Fehlerbehandlung sollte zunächst anhand der Variablen '<ErrorStruct>.errortype'
der Fehlertyp abgefragt werden und danach der Fehlerwert fallbezogen ausgewertet
werden (siehe Beispielprogramme ML8DEMOx).

MDD Autoload
Die WIN32-Bibliothek ab Version 7.C.003 unterstützt das automatische Laden von Modul-
Device-Treibern (MDD). Beim Aufruf von mdd8_open_channel werden folgende Schritte
durchgeführt:
1. Überprüfung der Steckplatznummer: (Parameter usMDD)

Nummer 0 kann für die Basiskarte verwendet werden. In diesem Fall wird der MDD der
Basiskarte unter Tasknummer 11 installiert.

2. Prüfe, ob unter der angegebenen Steckplatznummer (Parameter usMDD) bereits eine Task
installiert ist. Wenn ja, weiter mit Punkt 8

3. Auslesen der EEPROM-Einstellungen des Moduls auf Steckplatz usMDD, Ermittlung des
Modultyps.

4. Durchsuchen der Registry-Subkeys von
HKEY_LOCAL_MACHINE\\SOFTWARE\\SORCUS\\MDD. Falls sich dort
Informationen über einen MDD zum ermittelten Modultyp finden, werden diese verwendet:
weiter mit Punkt 6

5. Durchsuchen der bibliotheksinternen MDD-Tabelle nach dem ermittelten Modultyp.
6. Suchen der MDD-Datei:

• Im Pfad, der mit ml8_set_search_path gesetzt werden kann
• Im aktuellen Verzeichnis
• Im MDD-Verzeichnis von SNW32.EXE:

HKEY_CURRENT_USER\\SOFTWARE\\SORCUS\\SNW32\\MLx\\mdd_path.
MLx steht dabei für den Typ der SORCUS-Karte: ML2, ML6, ML7 oder ML8.

7. Installation des MDD auf der Karte
8. Statusüberprüfung der MDD-Task
9. Öffnen des MDD-Kanals


